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entbleit. SMe Äugeln befanben fid) in efnem teber=

nen Beutel.
SMe Safttf ber ©panier war jener ber ©dfwcijer

unb Sanbetfaecbte abnlfcb; jum ©efeebt filefjen ge=

roöbulid) 3 SRegimenter jufammen unb bilbeten efne

Ba'aglia (@d;lad)tbaufen).
Bei bem Begfnne bc« Sreffen« plänfelten leiebte

Steifer unb ©cbütjen ju guft; unter bem ©ebutje
berfelben unb be« groben ©efebütje« entwfcfelten ftd)
bie SRegimenter unb orbneten flcb, in ©eblndttbaufen
gefebaart, jum ©efeebt. SBar bie ©friacbtovbnung
formirt unb febritten bie ÜRaffen jum Singriff, bann
fammelten fid) bfe Säufer unb ©cbütjen wfeber in
ibren (Sfntbeflungen.

3)fe ©cbütjen bev ©panfev erlangten febon frnt)
einen grofjen SRuf. SMe. ©fege »on Blccocca unb
SBaoia werben Ibnen bauptfäcbilcb jugefebrfeben. Bei
Biccocca »ernfebteten bte ©cbütjen mft ibrem t)fcr
ba« erfte ÜRaf angewenbeten ©Ueberfeuer bie Seten
ber ©eblaebtbaufen ber fübn anftürmenben ©djweijer.

35er fpanifebe gelbberv tyettaxa fott bfe fpanifeben
©djütjen abgeviebtet baben, bie SReitevel In jerffreu*
ter geebtavt anjugveifen, ftd) balb In eine ÜRenge
fleinev 3»ge ju fammeln, bann wiebev au«einanbev

ju laufen unb fieb ju jerftreuen, um ftcb, fobalb e«

ttotb.wenblg, wfeber ju »ereinigen. — SMefe« ÜRanö-

»er batten bfe ©panier (wie bebauptet wivb) ben

ÜRobven abgelevnt.

(©eblufl folgt.)

Hae tty. ©ffettrefeft.

S)a« SRunbfcbvefben be« ©entralfomfte'« bev fd)Wei=
;crffcben ÜRilif&rgefellfcbaft com 18. ÜRal 1872 ifi
in Str. 21 b. Bl. »eröffentltdjt worben. £>a«felbe

ivjtoecft, bie ©eftionen bev febweij. ÜRilitävgefeflfcbaft
ftbev bfe ÜRotf»e aufjuftäven, welcbe ba« Sentval*
fomlte »evanlafjt baben, in golge bev Bevwevfung
bev reoibirten Bunbe«»evfaffung für elnftwellen auf
bie Säbbaltung be« Sentralfefte« ju »erjfcbten. S«
baben biefelben eine »erfebfebenavtige Beuvtbeitung
gefunben. ©el e« un« babev geftattet, unfere ÜRei=

nung, welcbe In einigen B«nften »on ber be« 6en=
tralfomite'« abwefebt, bievevt« mitjutbeilen. 2B(r finb
»ollfommen einig mit bemfelben, bafj e« nfd)t am
Blatje gewefen wäre, fn einem ÜRomente, wo ber

Bartifulari«mu« über bie 3bee ber (Sinfgfeit, über
bie 3bee ber (Sibgenoffenfdjaft felbft geftegt bat,
unter bem eibgenöffifeben Banner pvunffjafte gefte

ju feievn.
(S« banbelte flcb abev aud) junädjfi nidjt ,bavum,

benn jum geievn wav bie 3?Ü unter allen Umftän=
ten fcblecbt gewäblt. Stein, ba« geft fottte nuv ba«

äufjere ©ewanb einer ernften Slrbelt fein, Welcbe un«
ba« Sentralfomite auf bie Sage »om 2. unb 3.3unl
»erfproeben batte. Sßäre biefe Slrbelt beute obne

Stutjen gewefen? £ätte fie »leHefcbt nlcbt »ielfacb

beitragen fönnen, fm ©fnne ber Beftrebungen be«

(Sentralfomite'« ju wirfen? SBäre e« nlcbt »ieHeicbt

»on t)of)em Stutjen für bie ©acbe be« Baterlanbe«,
Wenn ba« eibgettöffifebe Banner trotj allem Unge=

mad) bev 3«Ü frifd) unb frob. entrollt unb bie gut;*

rer unferer webrbaften ÜRattnfcbaft unter feinem
©d)alten »erfammelt worben wären?

<§« Ift wabr, ba« ©diwei}er»olf bat ftd) gegen
bfe Bunbe«re»fflon au«gefprocbeu, welcbe in mttU
tarifeber Bejiebung Beränberuttgen »on bebeutenter

Sragweite unb, wie wir mit bem (Sentralfomite
bofften, »on fegcn«refcben SBfrfungen für unfere B3et)r=

fraft gebraebt baben würben. 3ft aber bamft ge=

fagt, bafj ba« ©cbwefjer»olf fm ÜRilitärwefen über=

baupt feine SReformen will? SBJir glauben, bafj bfe

ganje SReoifion«beroegung ba« ©egentbeil bewei«t.
SMe Stotbrcenfcfgfeit »on grünbltdien SRefovmen fft
»on gav Sliemanben, felbft nfebt »on ben Sßnabt=

länbern, beftrftten worben. ÜRan war nur getbeilt
barüber, wfe bfefe SReformen ju erjielen feien. SBäre
e« nun niebt gerabe Slufgabe einer eibg. Dfftjfer«=
»erfammlung, In ernftbaften Berbanblungen unb
unter 3lu«fcblufj aßer geftbummelef, bfefe SReformen

unb bfe ÜRfttcl, fte ju erjielen, einer aBfeltfgen unb

grünbltcbcn Brüfung ju untergeben: an einer Ber=

fammlung, wo bfe erfabrenften unb gewtegtefiett
gübrer unferer Slrmee fn ber ÜRitte ibrer £ßaffen=
fameraben bie wfebtige grage ber Slrmee= Drganlfa=
tfon, fei e« nun auf bem gegebenen fonftltuttoneUen
Boben, fei e« auf efnem erft ju erftrebenben, be=

fpreeben würben. Äönnten nfdjt an efner folcben 3"=
fammenfunft ÜRifJoerftänbnfffe geboben, ÜRelnungen

au«getaufcbt, Bovuvtbetle jevftveut, neue frudjtbrfn=
genbe 3been geltenb gemaebt wevben Äönnte nlcbt

an einem folcben gefie bie 3bee ber 3«fammenge=

borfgfeft, ber gegenfeftigen ©ollbarität, be« Bater=

lanbe«, welcbe« alle« Slnbere überragen foll, »on-

Steuern befeftigt werben?
SCBfr glauben unb boffen, bie Slufgabe be« eibg.

Dfftjter«fefte« in biefer SBeife aufgefafit, fönnte beffen

balbige Slbbaltuug nur fegen«relcbe unb bem Batev*
lanbe jum Beften btenenbe SBttfungen juv golge
baben.

SBlv wünfdjen babev, unb wlv glauben mit ble=

fem SBunfdje nfebt allein ju fteben, ba« efbg. Sentval-
fomfte In Slavau möcbte, wte e« reebten elbgenöfft=
feben SBebvmännevn gejlemt, welcbe flcb webev buvcb

£fnbevniffe nod) buvd) momentane üRffjgefcbicfe ab-

febveefen laffen, fbr 3'£l Ju »erfolgen, mit frifebem

ÜRutbe unb »erboppelten Äräften bfe Drganifation
ber eibg. Dfftjier«»erfammlung in fürjefter grift unb

jwar nod) Im Saufe bfefe« ©ommer« (Sluguft obev

©eptember) an bie $anb nebmen.

Sin bie Dffijiere möcbten wir binwieber ben B3unfd)

riebten, bafj fte jablreicb unb mit all' bem ©mft unb

ber patriotifeben ©efinnung an ber Berfammlung
tbeilnebmen, weldje ibnen burd) bie heutigen Ber»

bältnfffe jur gebieterifeben Bflidjt gemaebt werben.

H.

Borlefungen über bie Safttf. -JMntetlaffene« SBerf

be« ©eneral« ©ufta» ». ®vle«belm. SDvltte,

umgeavbeltete unb »evmebrte Sluflage. Berlin,
Berlag ber Ägl. ©eb. Dber £>ofbudjbrucferet

(SR. ». S)ecfer). 1872. 8. 728 ©
S)a« in britter Sluflage »orllegenbe Bucb gilt mit

»ollem SRedjt al« eine« ber au«gejeid)netfien 8efjt=
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enthielt. Die Kugeln befanden sich in einem ledernen

Beutel.
Die Taktik der Spanier war jener der Schweizer

und Landsknechte ähnlich; zum Gefecht stießen
gewöhnlich 3 Regimenter zusammen und bildeten eine

Sbaglia (Schlachlhaufen).
Bei dem Beginne des Treffens plänkelten leichte

Reitcr und Schutze» zu Fuß; unter dcm Schutze
derselben und des groben Geschützes entwickelten sich
die Regimenter und ordneten stch, in Schlachtbaufen
geschaart, zum Gcfccht. War die Schlachtordnung
formirt und schritten die Massen zum Angriff, dann
sammelten sich die Läufer und Schützen wieder in
ihren Eintheilungen.

Die Schützcn der Spanier erlangten schon früh
einen großen Ruf. Die. Siege vvn Biccocca und
Pavia werden ihnen hauptsächlich zugeschrieben. Bei
Biccocca vernichteten die Schützen mit ihrem hier
das erste Mas angewendeten Gliederfeuer die Teten
der Schlachthaufen der kühn anstürmenden Schweizer.

Der spanische Feldherr Pescara soll die spanischen

Schützen abgerichtet haben, die Reiterei tn zerstreuter

Fechtart anzugreifen, sich bald in eine Menge
kleiner Züge zu sammeln, dann wieder auseinander
zu laufen und sich zu zerstreuen, um sich, sobald es

»othwendig, wicdcr zu vcreinigcn. — Dieses Manöver

hatten die Spanier (wie behauptet wird) den

Mohren abgelernt.

(Schluß folgt.)

Das eidg. WWereM.

Das Rundschreiben des Centralkomite's der
schweizerischen Militärgesellschaft vom 18. Mai 1872 tst
in Nr. 21 d. Bl. veröffentlicht worden. Dasselbe
bezweckt, die Sektionen der schweiz. Militärgesellschaft
über die Motive aufzuklären, welche das Centralkomite

veranlaßt haben, in Folge der Verwerfung
der revidirten Bundesverfassung für einstweilen auf
die Abhaltung des CentralfesteS zu verzichten. Es
haben dieselben eine verschiedenartige Beurtheilung
gefunden. Sei es uns daher gestattet, unsere

Meinung, welche in einigen Punkten von der des

Centralkomite's abweicht, hierorts mitzutheilen. Wir sind
vollkommen einig mit demselben, daß es ntcht am
Platze gewesen wäre, in einem Momente, wo der

Partikulartsmus über die Idee dcr Einigkeit, über
die Idee der Eidgenossenschaft selbst gesiegt hat,
unter dem eidgenössischen Panner prunkhafte Feste

zu feiern.
Es handelte sich aber auch zunächst nicht,darum,

denn zum Feiern war die Zeit unter allen Umständen

schlecht gewählt. Nein, das Fest sollte nur das

äußere Gewand einer ernsten Arbeit sein, welche unö
das Centralkomite auf die Tage vom 2. und 3. Juni
versprochen hatte. Wäre diese Arbeit heute ohne

Nutzen gewesen? Hätte ste vielleicht nicht vielfach

beitragen könncn, im Sinne der Bestrebungen des

Ccntralkomite's zu wirken? Wäre es nicht vielleicht

von hohem Nutzen für die Sache des Vaterlandes,
wenn das eidgenössische Panner trotz allem Ungemach

der Zeit frisch und froh entrollt und die Füh¬

rer unserer wehrhaften Mannschaft unter seinem

Schatten versammelt worden wären?
Es ist wahr, das Schweizervolk hat sich gegen

die Bundesreviston ausgesprochen, welche tn
militärischer Beziehung Veränderungen von bedeutender

Tragweite und, wie wir mit dem Centralkomite
hofften, von segensreichen Wirkungen für unsere Wehrkraft

gebracht habcn würden. Ist aber damit
gesagt, daß das Schwetzervolk im Militärwesen
überhaupt keine Reformen will? Wir glauben, daß die

ganze Revisionsbewegung das Gegentheil beweist.
Die Nothwendigkeit von gründlichen Reformen ist
von gar Niemanden, selbst nicht von den Waadt-
ländern, bestritten worden. Man war nur getheilt
darüber, wie diese Reformen zu erzielen seicn. Wäre
eö nun nicht gerade Aufgabc einer eidg. Offizters-
versammlung, tn ernsthaften Verhandlungen und
unter Ausschluß aller Festbummelci, diese Reformen
und die Mittel, sie zu erzielen, einer allseitigen und

gründlichen Prüfung zu unterziehen: an einer
Versammlung wo die erfahrensten und gewiegtesten

Führer unserer Armee in der Mitte ihrer
Waffenkameraden die wichtige Frage der Armee-Organisation,

sei es nun auf dem gegebenen konstitutionellen
Boden, sei es auf cinem erst zu erstrebenden,
besprechen würdcn. Könnten nicht an einer solchen

Zusammenkunft Mißverständnisse gehoben, Meinungen
ausgetauscht, Vorurthetle zerstreut, neue fruchtbringende

Ideen geltend gemacht werden? Könnte nicht

an einem solchen Feste die Idee der Zusammengehörigkeit,

der gegenseitigen Solidarität, des

Vaterlandes, welches alles Andere überragen soll, von
Neuem befestigt werden?

Wir glauben und hoffen, die Aufgabe des eidg.
Offiziersfestes in dieser Weise aufgefaßt, könnte dessen

baldige Abhaltung nur segensreiche und dem Vaterlande

zum Besten dienende Wirkungen zur Folge
haben.

Wir wünschen daher, und wir glauben mit diesem

Wunsche nicht allein zu stehen, das eidg. Centralkomite

in Aarau möchte, wie es rechten eidgenössischen

Wehrmännern geziemt, welche sich weder durch

Hindernisse noch durch momentane Mißgeschicke

abschrecken lassen, ihr Ziel zu verfolgen, mit frischem

Muthe und verdoppelten Kräften die Organisation
der eidg. Offiziersversammlung in kürzester Frist und

zwar noch im Laufe dieses Sommers (August oder

September) an die Hand nehmen.

An die Offiziere möchten wir hinwieder den Wunsch

richten, daß ste zahlreich uud mit all' dem Ernst und

der patriotischen Gesinnung an der Versammlung
theilnehmen, welche ihncn durch die heutigen
Verhältnisse zur gebieterischen Pflicht gemacht werden.

H.

Vorlesungen über die Taktik. Hinterlassenes Werk
des Generals Gustav v. Griesheim. Dritte,
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Berlin,
Verlag der Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckeret

(R. v. Decker). 1372. 8. 728 S-
Das in dritter Auflage vorliegende Buch gilt mit

vollem Recht als eines der ausgezeichnetsten Lehr-
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büdjer über Safttf. 3>a«felbe ift In Breufjen febr
»evbreftet. ©rle«befm war ber Sebrer »on »ielen

jener ©enevale, bie im letjten gelbjug ben Bcwei«

geliefert, bafj fte eine gute ©djule genoffen baben.

ÜRit ©ebiegenbelt unb ©rütibllcbfcit »erbinbet ba«

»orllegenbe Sebrbucb ben Bortbeil einer Haren unb

anjlebenben ©ebreibart. Bei bem SRuf, ben ba«=

felbe »erblentermafjen befltjt, bebarf e« feiner be=

fonbern ©mpfeblung. E.

©uropa unb ber beulfdj s franjöfifdje Ärieg 1870
Bis 1871 »on B3. ©. Äarl ©cbmelbler.
2 Bänbe. Selpjlg, Berlag »on gr. SBtlbelm

©tunow. 1871.
3)er |)erv Bevfaffev legt ba« ßauptgevolcbt niebt

auf bie militärifeben ©reigniffe be« gewaltigen Äam=

pfe«, fonbern auf bie politifeben Berbältnfffe unb
ben ©inbvucf, ben bfe ©rfolge unb Berwtcflungen
be« Äriege« tn anbern Staaten gemaebt baben. ©fne

Slnjabl biplomattfdjer Slftenftücfe unb ©ebiebte, bfe

al« Betlagen beigebrurft ftnb, bienen jur ©baraftc*

rijlrung ber 3cl'ftiwmung. — S)er 1. Banb velcbt

bi« juv Äapitulation »on ©eban unb bev Btoffa=
mation bev SRepublif in Bavi«, bev 2. bl« jum gvle=
ben »on BevfalUe«. E.

©efdjidjte Wont« »on Äavl Bf ter. III. Banb.
SMltte, »erbefferte Sluflage. $aüet Bevlag bev

Bucbbanblung be« SBatfenbaufe«. 1871.

3n bem »ovliegenben III. Banb (bev I. unb II. finb
un« unbefannt) wivb bie 3*1* öon Äaifev Sluguftu«
bi« jum Sobe ÜRavc Sluvel« bebanbelt. SMv'Swccf
be« Bttcbe« ift, ein Sebmtfttel für tjöljcre Bllbung«»
anftaltcn ju liefern. 3)od) ift ba«fclbe burd) ©rünb*
lldjfeit unb S)arfteflung«welfe aud) ein wertb»olle«

Belebrung«mtttel füv ein gebilbete« Bublifum. E.

gelbjug 1870—71. Sie Operationen ber ©üb»
armee tm Januar unb gebruar 1871. Stadj
ben Ävleg«aften be« Dbeifommanbo'« bev @üb=

avmee »on Hermann ©vaf SBavten«leben,
Dbevft Im ©eneralftab. ÜRit jwei Äarten. Ber*

'lin, @. ©. ÜRlttler u. ©obn. 1872.

S)er offtjlellen S)arfieUung be« £rn. ÜRajor Blume
Ift rafcb eine jwelte gefolgt. SBäbrenb elftere ftd)

mit bem 3ufamraenbang ber firategtfeben Dperatio*
nen ber beutfeben Slrmeen befebäftigt, bebanbelt bie

letjtere au«fd)llefjllcb bie bev ©ftbarmee. SMe 8etj=

tem baben für un« etn befonbere« 3ntereffe, ba in
golge berfelben bie Bourbafi'fcbe Slrmee jum Ueber=

tritt auf ©cbweijevgebiet genötbigt wuvbe. Slebnlicb
bem Sßerf be« ÜRajov Blume, ftütjt fid) ba« be«

$m. Dberfl ©raf $Barten«leben auf bie Ärieg«=
aften.

S)er -$)erv Bevfaffev ijat et »erflanben, mit Älar=
bell bie Dperationen ber ©übarmee unb bie ju über=

winbenben ©djwlerigfeiten barjuflellen. ©r welfj
mit wenig SBorten »iel ju fagen. 3)a« SBcrf be«

Dberften SBarten«leben fann al« wabre« Borbllb
eine« bünbigen militärifeben ©ttjle« aufgefüllt wer=
ben. E.

Sie beutfdje ©ctoc^rftagc. ÜRit Bcvücfficbtigung
bev neueften euvopäffcbcn Drbonnanj ÜRobeu*e

bearbe'tet »on B3llbelm ». BlönnleS/ flrofi*
berjogllcb tjeffifcfjem ÜRajor, unb Hermann
SBetjganb, Hauptmann unb Batterie St)tf.
SWit 80 in ben Seit gebmeften Drigtnalbol>
febnttttn unb 40 Sabeflen. SJarmflabt unb

Seipjig, ©buarb 3erntn. 1872.

3m Saufe be« letjten 3abrgange« baben wir bie

Stadjrtdjt »on bem $tnfdjeiben be« grofjb. ^effifeben

ÜRajor« ». Blönnic« gebradjt. S)ie boben Berbienfte,
Weldje fid) ber Berfiorbene in ber äBaffentectjntf er»

worben, baben fefnen Stamen in ganj ©uropa bc«

fannt gemaebt. Bielen unferer Äameraben ifl er

»on ben Bevfucben in Slavau, benen cv längeve 3flt
belwobnte, al« ein lleben«wüvbtgev Dffijtev befannt.
S)ie Bollenbung ber Slrbelt „Steue ©tubfen über
bie gejogene geuevwaffe ber 3nfantetle" war längfl
ein lebbafter Sßunfd) ber jablvelcben Bevebrev be«

Bevftovbenen unb aller bevjenlgen, bie flcb füv eine

wiffenfcbaftlldje Bearbeitung be« evwäbnten ®egen=

flanbe« Intevefftvten. Sänge Itefj ba« ©vfdjelnen be«

letjten Banbe« auf fieb wavten. Stuv bem 3ufatt
banfen wiv e«, bafj berfelbe überbaupt »oUenbet

Werben fönnte. Selber wav e« bem Bevfaffev nlcbt

mebv »evgönnt, fein letjte« SBevf Im SMucfe er=

febefnen ju feljen. SBettige Sage nad) Bollenbung
be« ÜRanufcrfpte« war er nlcbt mebr unter ben

Sebenben. SMe gvofjen Selben, welcbe bie tobtllcbe

Äranfbeft bc« Berfaffer« mit ftcb braebten, erfd>wev=

ten ibm bie Slrbeit, biefe rücfte befjbalb nur lang=
fam »ovwävt«; e« wav fraglld), ob biefelbe ju ©nbe

gefübrt werben fönne. 3)a fam ber tn ber teebnifeben

ÜRilitär Literatur bereit« rübmlid) befannte &aupt=
mann SBcnganb tn golge einer in ber ©djlacbt »on

®ra»elotte erhaltenen Berwunbuug jur £erfteHung
nad) S)armftabt unb ÜRajor ». fßlönnie« fanb in

ibm einen tücbtigen ÜRttarbelter, Weldjer bie rajdje

Bollenbung be« Blönniee'fcben SBerfe« febr förberte.
SBenn wir ba« nun »or un« Ifegenbe Sßerf be=

traebten, feben wir ba«felbe bebanbeln bie neueflen

gortfebrttte im ©ebiete ber Serbuff ber £anbfeuer=
Waffen. S)em 3nt)alt nad) jerfällt ba« Bucb tn

»iev Slbfdmftte. S)ev 1. bebanbelt ben pvaftifcben

SBevtb unb bie Ävfeg«rottfung ter SBaffen j bev 2.

bfe batllftifdjen Seiflungen bev ^atibfcuerwaffen bi«

1864; ber 3. bie Sciftung unb Äonftruftion ber

neueften europätfeben Drbonnanj=ÜRobtUe j ber 4. bie

SBabl bc«ÜRobca«5 ber 5. batllfiifcbe Beumfungen;
ber 6. Stadtträge.

3n bem 4. Slbfcbnitt Werben nebft ben &anb*
feuemmffen aud) bte ÜRitratlleufen befproeben. Be=

treffe be« neuen ÜRobetl« fft bie ©cbvift bev 3ln=

fldit: Um bfe beutfebe Bewaffnung ganj auf bie

£öbe bev 3fit ju bringen, wäre e« etforberlicb, bet

einem SRobr »on 10,0 ÜRm. Äalfber eine ©inbeit«*

patrone »on etwa 36 ©r. ©efamattgewiebt mit 6 ®r.
But»erlabung unb 23 ®r. Hartblei (3fnnlegtrung)
einjufübren. gür biefe Batrone würbe aueb «cben

efnem neuen ©inlaber mit SBerber'fcbem Berfcblujj
ein ÜRagajln«gewebr uub eine ÜRitratHeufe neuen
ÜRufter« berjuflcHe'u fein. Blönnle« bebauptet, e«
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bûcher über Taktik. Dasselbe ist tn Preußen sehr

verbreitet. Griesheim war der Lehrer von vielen

jener Generale, die im letzten Feldzug den Beweis

geliefert, daß sie eine gute Schule genossen haben.

Mit Gediegenheit und Gründlichkeit verbindet das

vorliegende Lehrbuch den Vorthcil eincr klaren und

anziehenden Schreibart. Bei dem Ruf, den

dasselbe verdientermaßen besitzt, bedarf es keiner

besondern Empfehlung.

Europa und der deutsch - französische Krieg 1870
bis 1871 von W. S. Karl Schmetdler.
2 Bünde. Leipzig, Verlag von Fr. Wilhelm
Giunow. 1871.

Der Herr Verfasser legt das Hauptgewicht nicht

auf die militärischen Ereignisse des gewaltigen Kampfes,

sondern auf die politischen Verhältnisse und
den Eindruck, den die Erfolge und Verwicklungen
des Krieges tn andern Staaten gcmacht habcn. Etne

Anzahl diplomatischer Aktenstücke und Gedichte, die

als Betlagen beigedruckt sind, dienen zur Charaktc-

rtsirung der Zcttstimmung. — Der 1. Band reicht

biö zur Kapitulation von Sedan und der Proklamation

der Republik in Paris, der 2. bis zum Frieden

von Versailles.

Geschichte Roms von Karl Peter. III. Band.
Dritte, verbesserte Auflage. Halle, Verlag der

Buchhandlung des Waisenhauses. 1871.

Jn dem vorliegenden III. Band (der I. und II. stnd

uns unbekannt) wird die Zeit von Kaiscr Augustus
bis zum Tode Marc Aurels behandelt. Dcr Zweck

des Buches ist, cin Lehrmittel für höhere Bildungsanstalten

zu liefern. Doch ist dasselbe durch Gründlichkeit

und Darstellungswcise auch ein werthvolles
Belehrungsmiltel für ein gebildetes Publikum. L.

Feldzug 1870—71. Die Operationen der Süd-
armee im Januar und Februar 1871. Nach
den Krtegsakten des Oberkommando's dcr
Südarmee von Hermann Graf Warteiislcben,
Oberst im Generalstab. Mit zwei Karten. Berlin,

E. S. Mittler u. Sohn. 1872.

Der offiziellen Darstellung des Hrn. Major Blume
tst rasch eine zweite gefolgt. Während erstere stch

mit dem Zusammenhang der strategischen Operalio-
nen der deutschen Armeen beschäftigt, behandelt dte

letztere ausschließlich die der Südarmee. Die Letztern

haben für uns ein besonderes Interesse, da in
Folge derselben die Bourbaki'sche Armee zum Uebertritt

auf Schweizergebiet genöthigt wurde. Aehnlich
dem Werk des Major Blume, stützt stch das des

Hrn. Oberst Graf Wartensleben auf die Kriegs-
akten.

Der Herr Verfasser hat es verstanden, mit Klarheit

die Operationen der Südarmee und die zu
überwindenden Schwierigkeiten darzustellen. Er weiß
mit wenig Worten viel zu sagen. Das Werk des

Obersten Wartensleben kann als wahres Vorbild
eines bündigen militärischen Styles aufgeführt werden.

Die deutsche Gewehrfrage. Mit Berücksichtigung
der neuesten europäischen Ordonnanz-Modelle
bearbeitet von Wilhelm v. Plönnies, groß-
herzoglich hessischem Major, und Hermann
Weygand, Häuptmann und Batterie-Chef.
Mit 80 in den Text gedruckten Originalholzschnitten

und 40 Tabellen. Darmstadt und

Leipzig, Eduard Zcrnin. 1872.

Im Laufe des letzten Jahrganges haben wir die

Nachricht von dem Hinscheiden des großh. hessischen

Majors v. Plönnics gebracht. Die hohen Verdienste,
welche sich der Verstorbene in der Waffentechnik
erworben, haben seinen Namen in ganz Europa
bekannt gemacht. Vielen unferer Kameraden ist er

von den Versuchen in Aarau, denen er längere Zeit
beiwohnte, als ein liebenswürdiger Offizier bekannt.

Die Vollendung der Arbeit „Neue Studien über
die gezogene Feuerwaffe der Jnfantcrie" war längst
ein lebhafter Wunsch der zahlreichen Verehrer deö

Verstorbenen und aller derjenigen, die sich für eine

wissenschaftliche Bearbeitung des erwähnten Gegenstandes

interesstrtcn. Lange ließ daö Erscheinen des

letzten Bandes auf stch warten. Nur dem Zufall
danken wtr es, daß derselbe überhaupt vollendet

werden konnte. Leider war es dem Verfasser ntcht

mehr vergönnt, fein letztes Werk im Drucke
erscheinen zu sehen. Wenige Tage nach Vollendung
des Manuskriptes war er nickt mehr unter den

Lebenden. Die großen Leiden, wclche die köstliche

Krankheit dcs Verfassers mit sich brachten, erschwerten

thm die Arbeit, diese rückte deßhalb nur langsam

vorwärts; es war fraglich, ob dieselbe zu Ende

geführt werden könne. Da kam der in der technischen

Militär-Literatur bereits rühmlich bekannte Hauptmann

Wcygand in Folge einer in der Schlacht von

Gravelotte erhaltenen Verwundung zur Herstellung
nach Darmstadt und Major v. Plönnies fand tn

thm eincn tüchtigen Mitarbeiter, welcher die rasche

Vollendung des Plönnics'schen Werkes fchr förderte.
Wenn wir das nun vor uns liegende Werk

betrachten, schen wir dasselbe behandeln die neuesten

Fortschritte im Gebiete dcr Technik der Handfeuerwaffen.

Dem Inhalt nach zerfällt das Buch tn

vier Abschnitte. Der 1. behandelt den praktischen

Werth und die Kriegswtrkung der Waffen; dcr 2.

die ballistischcn Leistungcn der Handfeuerwaffen bis

1865; der 3. die Leistung und Konstruktion der

neuesten europäischen Ordonnanz-Modelle; der 4. die

Wahl dcs Modells; der 5. ballistische Bemerkungen;
der 6. Nachträge.

Jn dem 4. Abschnitt werden nebst den

Handfeuerwaffen auch die Mitrailleusen besprochen.

Betreffs des neuen Modells ist die Schrift dcr
Anstcht: Um die deutsche Bewaffnung ganz auf die

Höhe der Zeit zu bringen, wäre cs e>forderlich, bei

einem Rohr von 10,0 Mm. Kaliber eine Etnhcits-
patrone von ctwa 36 Gr. Gesammtgewicht mit 6 Gr.
Pulverladung und 23 Gr. Hartblei (Zinnlegirung)
einzuführen. Für dicse Patrone würde auch neben

einem neucn Einladcr mit Werder'schem VerscKluß

ein Magazinsgcwchr und eine Mitrailleuse neuen

Musters herzustellen sein. Plönnies behauptet, cs
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gebe gegenwävtlg fünf »öHlg buvcbgearbeltete frleg«*
braucbbare ÜRobelle, nämlfcb bie »on SBerber, Wlax*

tfnl, Beaumont unb Bettevll, unb fagt fn bev golge:
Sv wüvbe jwav fefnen Slnftanb nebmen, febon bei

bem jetjigen ©tanb bev ©ntwieflung ber SRagajin«=

Waffe biefelbe juv Slu«vüftung bev 3nfantevie eine«

gvofjen #eeve« in Bovfcblag ju bvlngen. ©v begnüge

fid) abet bamit, bie fofovtfgc Slnfcbaffung »on SRe=

petlvgewebven nacb Betterll für alle Säger unb

©cbütjenbataiUone, fowie füv bie fämmtlidje SReitevel

al« eine buvebau« nlcbt vi«ffrte, fonbern böcbfi Jeffs

gemäße SRcform ju bejelebnen.
SBlv jwelfeln niebt, ba« letjte SBevf be« »evftov=

benen SRajor« ». Blönnic« werbe bei ben Ferren
Äameraben, Weld)e ftd) für SBaffentccbnif Intereffiren,
bie Beacbtung ftnben, Welcbe bie grünblicbe Slrbelt
»erbient. Stiemanb wirb ba« Bud) obne aufriebtt*
ge« Bebauern über ben grofjen Berluft, Weldjen bie

SBaffentecbnlf unb ifjre Sttevatuv buvcb ben Sob be«

ÜRajov« ». Blönnle« erlitten bat, au« ber $anb
legen. E.

31 u ß l o n fc.

g r a n f r e t eh. (©fe Kapitulationen.) ©a« „Sournat ofpetet"

fährt fott, bfe (Sntfdjefbungen ber Unterfud)ung«fommffPon über

bfe Kapitulationen ju geben, ©er Äommanbant »on Soul,
Hauptmann #ucf, wirb getabett, weil er bie ©tabt übergeben,

ehe noch eine S3rcfa)e gefdjoffen war, unb »eil er ba« Slrtitterie»

ÜRaterfal, ffjutt>er unb äRunftfon, nidjt »ernidjtct unb blc

©djupwaffen nidjt bfcnfiunfäfjtfj gemadjt b«tte. ©lelchjeitig aber

wirb er »on ber Kommffpon gelobt, well er ben Sffilber«

Panb trofc be« wleberljotten Slnfuchen« be« ©emeinberathefl

unb trefs ber fehr »ortbeflbaften SSorfdjläge bc« gefnbe« fortge=

fefct bat. Ucber bfe Kapitulation »on 8aon etflärt bfe Kommif*
pon, bafj ber Sob be« Äommanbanten,. ©eneral £fj6r6mfne
b'£ame, febe wettete SSeurtljeflung biefer Uebergabe unnötljfg
erfchefnen taffe; bennodj erfdjefnt e« bebauerlfd), bap ber Sßlafc

übergeben worben fef, ehe ber ©eneral bfe Kanonen »etnageln,
bie »ortjanbenen jwei SRftlioncn Kartufdjen jerpören unb blc

40,000 Kilogramme Sßuloer tn bie StRagajine »eifcfjlfepen liep.
©a« Urtheil, betreffenb bie Uebergabe ber ©tabt ©offfon«, wirb

fdjlfeplid) bahln refumirt, bap ber Sßlafcfommanbant, DberPlieut.
». SRouS, bie »oHfommenpc Unfähigfeit unb eine grope Schwäche

an ben Sag gefegt f)at unb bap et bem Konfelt ungeeignet et»

fd)clnt, nodj fernerhin ein Kommanbo ju beflcften.

©er „Souricr be grance" melbct: ©er S3efchtup ber Unter«

fud)ung«fommifpon über bfe Kapftutatfon »on 2Refe tautet: 3n
(Srwägung, bap Cajalnc burd) feinen gehler eine Slrmee »on

150,000 3Rann »erlor unb gtcldjfafl« burdj feinen gehler bfe

©tabt 3Rcfc »crloren ging; in ©twägung, bap er gegen alle

«Regeln ber 5pjlid)t unb (Sfjre »erPfep, fp bfe llnterfuchung«fom'

mlfpon ber Slnpdjt, bap SBajafne »or ba« Kriegsgericht geftettt

werbe.

— (Krleg«geridjt über SRarfcbatt SBajafne.) ©er Krfegämlni-
Per legte einen ©efefcentwurf wegen Sufammenfejjung be« jur
Slburtfjeitung S3ajafne'« bepimmten Kricg«getichtc« »or. ©Ic
Srlngtfcfjfelt be« ©efetjentwurfe« würbe angenommen.

Depreia). („©Ic gelbeffenbafjn * Slbtbeilungen In Defl»

reld).") Unter bem oben angeführten Sltel btadjte blc „9teue

grefe fßreffe" einen Slrtlfcf, welcher bejüglidj ber Drganlprung
biefer gcwlp fjödjP wichtigen tedjnifdjen Slrmee * Slbtbeilungen in
ihrem icjjigen SBepanbe SBebenfcn crljebt uno abänbernbe SSor»

fdjläge madjt. — ©er fiefer bürfte nad) bem erwähnten Sluffafce

glauben, bap man in DePreich erp burdj ben Krieg 1870—71
auf bfe Sffifdjtlgfelt ber gclbeifenbabn» Slbtbeilungen aufmerffam

gemadjt roorben wäre, unb bafj nfdjt« jur iöetsotifommnung be«

fo nüfjHdjen 3nPltutc« gefchehe, be»ot nicht »on Slupen wlcber
ber Slnpop fommt. — Sffia« nun bie 3bce bet gclceffenbaljn«

Slbtheitungcn anbelangt, fo brauchte wohl nidjt erft bet Krieg

1870—71, unb audj nidjt jener 1866 ju fommen, um beren

Sffifdjtlgfeit flar ju legen, ©ie« ttjat fdjon früher fn übetjeu*

gcnbPer Sffieife ber amcrifantfcfje SJütgetfrlcg, wo bie Sifenbafj*

nen, beren SerPörung unb äSicberfjcrPcflung eine SRoKe fplclten,
wie Pe bfe füngPen eutopäifa)cn Ktlege nidjt fannten. @8 wat

audj gfeid) mit ben ©runbjügen bet neuen §ccre«organlfat(on,

unb jwar fpejfell »om SRefdj«ftfeg«miniper, alfo nod) »or 1870,

bem Snpftute ber gelbeifcnbabn * Slbtbeilungen bie nötfjfge Sluf»

mcrffamfelt gefdjenft unb ©anf bem (äntgegenfommen ber offen»

bahn »©frcftlenen eine Drganifation ju ©tanbc gebracht worben,

welche, wa« 3ufammenfcr;ung ber (Elemente, Safjl unb Slu8»

rüpung betrifft, bfe preupffchc Drganifatton »on 1870—71 weit

übertrifft. — ©er cfnjige SRanget war, bap pe nidjt fdjon im

grieben aftfplrt würben. Slbcr fj'eju fdjlcnen ÜRittel nctljwen»

big, bie in Slnfehung ber gropen Slnforberungen, welche befm

Uebergang auf bfe neue Drganifation unb ^Bewaffnung an ben

©taal«fd)afc gemadjt würben, »on ben SRcldj«»ertretung«förpern

faum ju erlangen waren. — Slber barum liep man blc gelb«

elfenbahn»Slbtljeilungen bodj nidjt au« bem Sluge, unb faum

war ber iüngPe Krieg beenbet, unb nodj be»or blc Sßreupen an

bie (Srrlchtung eine« (Slfenbabn»Sataftton« gingen, hatte ber

9telcbc"fr(eg«tnlniPer bie Slftblrung ber gelbclfenbatjn » Slbthellun»

gen im grieben, unb jwar in einet Sffieife, bap fie ben ©taat

auch fich* fcaä ©erfngPe foPen, In ben ©runbjügcn genchmfgt.

— ©a« DicnommeSe, wc(a)e« pch bfe ©enlctruppen beim ©tollen»

bau ber Sffilcner ^ochqucCen » Sffiaffctleftung unb beim äBaue bc«

£ffieltau«pettung«patapc« erworben b«ben, unb bie fRadjfrage,

weldje pdj »on Sfjtbatcn bcjügllfl) ber (Svwcrbung »on ©enie»

truppen ju SBauberPctlungen (n golge beffen cfnfttdte, legten

nämlidj blc 3bee nahe, bfe gelt-effenbabn ¦¦ Slbtheilungcn (m grlc»

ben mit bem »öden KrlcgsPanbe an (Jlfenbitbn » ©efettfdjaftcn

gegen cntfpredjcnbe (Snttohnung in SBerwenbung ju übergeben. —
-Stuf Hefe Slrt erreichte man mit ber bePmöglldjPen Stu«bUbimg

ben SBortheif ber Peten ©chlagfertlgfelt ber gelbclfenbahn»Slb«

tfjellungcn, ohne bap pe ba« SSubget bcfaPcten, unb hiermit fjattc

man gewip eine nodj beffere Drganifation at« bie preupifdjc er*

reicht. — ©owelt wir in biefer SRicbtung (Slnblld haben tonnen

wir mitthelfen, bap Im grieben jehn fomplctc fetbppänbfge Slb»

tbeilungcn blefet Slrt mit bem ©cfammtpanbc »on jehn ©cnlc»,

jehn IMonnfer»Dfpjieren, bann 600 ÜRann ber fBlonnler» unb

©enie»Sruppe aufgeftellt werben follen. — ©fefe Slnjabl Hcfert

efnen folcben Dteferocftanb an SJRannfdjaft, bap im Kriege weitere

fünf Slbtbeitungen crridjtct werben fönnen. 3m Kriege Popen

ju feber Slbttjcltung nodj eine Slnjabl Si»i(--S3ahn«3ngenieiire

unb Skbnoorarbeiter. — ©amlt bie ganjen Jährlichen KoPcn

ber Cälfcnbahn«Slbtheilungcn gebedt werben, muffen bfe Sauge-

fetjfdjaftcn für feben ©olbaten währenb ungefähr 200 Slrbelt«»

tagen täglidj 1 ff. 20 fr. burcbfdjnittlidj bcjafjlcn. DfPjiere unb

SRannfdjaft erhatten Ihre gewöhnlichen ©cbühren incluP»e einer

reldjlfdjen 3ulage »om fWiiltär»Slcrar. — ©Ic SRöglldjlcit bet

berührten Sßcrwenbung bet ©ifenbahn»Slbtheilungcn unter tiefen

pnanjlellcn unb nodj anbern, ba« ©ccorum wahrenben S3eb(n=

gungen ftef>t auper grage, ba bereit« bejügHdje Slnmelbungcn

»orllcgen foden. — ©ap bfe Slftioirung noch nidjt in ©cene

gefefjt würbe, bürfte einjig in bem UmPanbe Hegen, at« feben»

fad« cingcfjcnbe S3erf)anbiungcn mit ben $anbel«min(perien »or<

angehen muffen, bie bcfanntlicf) »iel Seit In Slnfprud) nehmen.

— ©a« »orpehenbe, berett« bet aScrwirflidjung nahe Cßtojeft

fommt mit bem SBorfchlage in ber „SReucn greien treffe" ganj
überefn, weldj' letzterer baher antlquirt ober ein 5}(agtat ip.

©ngtanb. (©a« neue cngltfche 25»5Sfbr. gelbgefchüt;.)

Statt) bem „ÜRechanfc«' äRagajtne" »om 9. ©ejember. ». 3- »urbe

fürjllch ein neu fonPtulrtc« 25 Ü3fbr. gelbgefchüj befjuf« ©urch»

fnfjrung »on au«gebe(jnten ©djfcpoerfudjcn nach ©boeburnnep

gefchafft. — ©a« rJcofjr, ein Sßorberlabcr, ip ebenfo wie bet neue

füngp eingeführte 16»33fünbet ou« einet fläfjlcrnen Sohrung«»

röhre mit aufgcfdjobcncn fdjmlcbcifernen cijUnbrlfttjcn SRlngcn cr--

jeugt, bepfct einen Äaliber »on 4 Soll englifch unb 3 gleich.»
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gebe gegenwärtig fünf völlig durchgearbeitete kriegs«
brauchbare Modelle, nämlich die von Werder, Martini,

Beaumont und Vetterli, und sagt in der Folge:
Er würde zwar keinen Anstand nehmen, schon bei

dem jetzigen Stand dcr Entwicklung der Magazinswaffe

dieselbe zur Ausrüstung der Infanterie eines

großen Heeres tn Vorschlag zu bringen. Er begnüge

stch aber damit, die sofortige Anschaffung von
Repetirgewehrcn nach Vetterli für alle Jäger- und

Schützenbataillone, sowie für die sämmtliche Reiteret
als eine durchaus nicht riskirte, sondern höchst

zeitgemäße Reform zu bezeichnen.

Wir zweifeln nickt, das letzte Werk des verstorbenen

Majoré v. Plonnics werde bei den Herren
Kameraden, wclche stch für Waffentechnik interesstren,
die Beachtung finden, welche die gründliche Arbeit
verdient. Niemand wird das Buch ohne aufrichtiges

Bedauern über den großen Verlust, welchen die

Waffentechnik und ihre Literatur durch den Tod des

Majors v. Plönnies erlitten hat, aus der Hand
legen.

Ausland.
Frankreich. (Die Kapitulationen.) Das „Journal officiel"

fährt fort, die Entscheidungen der Untersuchungskommission über

die Kapitulationen zu geben. Der Kommandant von Toul,
Hauplmann Huck, wird getadelt, weil er die Stadt übergeben,

ehe nvch eine Bresche geschossen war, und wcil er das Artillerie-
Material, Pulver und Munition, nicht »ernichtct und die

Schußwaffen nicht dienstunfähig gemacht hatte. Gleichzeitig aber

wird er von der Kommisston gelobt, weil er den Widerstand

trotz des wiederholten Ansuchens des Gemeindcrathes

und trotz dcr sehr Vortheilhaften Vorschläge des Feindes fortgesetzt

hat. Ueber die Kapitulation »on Laon erklärt die Kommission,

daß der Tod de« Kommandanten > General THSrömine

d'Hame, jede wettere Beurtheilung dieser Ucbergabe ««nöthig
erscheinen lasse; dennoch crscheint es bedauerlich, daß dcr Platz

übcrgcbcn wordcn sci, ehe der General die Kanonen vernageln,
die vorhandenen zwei Millionen Kartuschen zerstören und die

40,000 Kilogramme Pulver in die Magazine »erschließen ließ.
Das Urtheil, betreffend die Uebcrgabe der Stadt Svtsson«, wird

schließlich dahin resumirt, daß der Platzkommandant, Oberstlieut.

». Nous, die vollkommenste Unfähigkeit und etne große Schwäche

an dcn Tag gelegt hat und daß er dem Konseil ungeeignet

erschcint, noch fernerhin ein Kommando zu beklciven.

Der „Courier de France" meldet: Der Beschluß der

Untersuchungskommission über die Kapitulation von Metz lautet: Jn
Erwägung, daß Bazaine durch seinen Fehler eine Armee »on

150,000 Mann verlor und gleichfall« durch seincn Fchlcr die

Stadt Metz verloren ging; in Erwägung, daß er gegen alle

Regcln der Pflicht und Ehre verstieß, ist die Untersuchungskommission

der Ansicht, daß Bazaine vvr da« Kriegsgericht gestellt

werde.

— (Kriegsgericht über Marschall Bazaine.) Der Kriegsminister

legie einen Gesetzentwurf wegen Zusammensetzung des zur
Aburtheilung Bazaine's bestimmte» Kriegsgerichtes »or. Die
Dringlichkeit des Gesetzentwurfes wurde angenommen.

Oestreich. („Die Feldeisenbahn. Abtheilungcn in
Oestreich.") Unter dem obcn angeführten Titel brachte die „Neue
Freie Presse" etnen Artikel, welcher bezüglich dcr Organisirung
dieser gewiß höchst wichtigen technischen Armce-Abtheilungen in
ihrem jetzigen Bestände Bedenken erhebt unv abändernde

Vorschläge macht. — Dcr Leser dürfte nach dem erwähnten Aufsatze

glauben, daß man in Oestreich crst durch dcn Krieg 1370—71
auf die Wichtigkeit der Feldeisenbahn-Abtheilungen aufmerksam

gemacht worden wäre, und daß nichts zur Vervollkommnung de«

so nützlichen Institute« geschehe, bevor ntcht vvn Außen wieder
der Anstoß kommt. — Was nun die Idee der Fcloeisenbahn-

Abtheilungen anbelangt, so brauchte wohl nicht erst der Krieg

1870—71, und auch nicht jener 1866 zu kommen, um deren

Wichtigkeit klar zu legen. Dies that schon früher in überzeugendster

Weise dcr amcrikanischc Vürgcrkricg, wo die Eisenbahnen,

dcren Zerstörung und Wicdcrhcrstcllung eine Rolle spielten,

wie sie die jüngsten europäischen Kricge nicht kannten. Es war

auch glcich mit dcn Grundzügcn der neuen Heeresorganisation,

und zwar speziell vvm ReichskriegSminister, also noch »or 1370,

dem Institute der Feldeisenbahn-Abtbetlungen die nöthige

Aufmerksamkeit geschenkt und Dank dem Entgegenkommen der Eisenbahn

-Direktionen cine Organisation zu Stande gebracht worden,

welche, was Zusammensetzung der Elemente, Zahl und

Ausrüstung betrifft, die preußische Organisation »on 1370—71 weit

übertrifft. — Dcr cinzige Mangcl war, daß sie nicht schon im

Frieden aktivirt wurdcn. Abcr hiczu schicncn Mittcl nothwendig,

die in Ansehung der großen Anforderungen, welche belm

Ucbergang auf die neue Organisation und Bewaffnung an den

Staatsschatz gcmacht wurden, von den Neichsvertretungskvrpern

kaum zu erlangen waren. — Aber darum ließ man die

Feldeisenbahn - Abtheilungcn doch nicht aus dcm Auge, und kaum

war der jüngste Krieg beendet, und noch bevor die Prcußcn an

die Errichtung eines Eisenbahn-Baiaillon« ginge», hatte der

ReichskriegSminister die Aktivirung der Feldciscnbahn - Abtheilungen

Im Frieden, und zwar in ciner Weise, daß sie dcn Staat
auch nicht das Geringste kosten, in den Grundzügcn genehmigt.

— Das Renommée, welche« sich die Genietruppen bcim Stvllen-
bau der Wiener Hvchquellen - Wasserleitung und beim Baue dc«

Wcltausstellungspalastcs erworben haben, und die Nachfrage,

welche sich »on Privaten bezüglich dcr Erwerbung vvn Gcnic-

truxpcn zu Bauherstcllungen in Folgc dcsscn einstellte, legten

nämlich die Idee nahe, die Feloeisenbahn - Abthcilungcn im Fricdcn

mit dem »ollen Kriegsstande an Eisenbahn-Gesellschaften

gegen entsprechende Entlohnung tn Verwendung zu übergeben. —
A»f diese Art erreichte man mit der bestmöglichsten Ausbildung
dcn Vortheil dcr steten Schlagfertigkett dcr Fcldc!senbahn-Ab>

thcilungcn, ohne daß sie das Budget belasteten, und hiermit hatte

man gewiß eine noch bessere Organisation als die prcußischc

crrcicht. — Soweit wir in dicscr Richtung Einblick habcn könncn

wir mitthellen, daß im Frieden zehn komplcte selbstständige

Abthcilungcn dicser Art mit dem Gcsammtstande »on zchn Gcnic-,

zchn Pionnicr-Ossizlcren, dann 600 Mann dcr Pionnier- «nd

Genie-Truppe aufgestellt werden sollcn. — Diese Anzahl liefert
einen solchen Rescrvcstand an Mannschast, daß im Kriege weitere

fünf Abtheilungen errichtet wcrden können. Im Kriege stoßen

zu jcdcr Abtheilung noch elne Anzahl Civil-Bahn'Ingenieure
und Bahnvorarbeiter. — Damit die ganzen jährlichen Kostcn

dcr Eisenbahn-Abtheilungen gedeckt werden, müsscn die Bemgc-

sellschaftcn für jcdcn Soldatcn währcnd ungefähr 200 Arbeitstagen

täglich 1 fl. 20 kr. durchschnittlich bezahlen. Ofsiziere und

Mannschaft erhalten ihrc gewöhnlichen Gebühren inclusive eincr

rcichlichen Zulage »om Militär - Aerar. — Die Möglichkeit dcr

berührten Verwendung der Eisenbahn - Abthcilungcn unter dicscn

sinanzlellcn und noch andern, das Decorum wahrenden

Bedingungen stcht außer Frage, da bereit« bezügliche Anmeldungen

vorliegen sollen. — Daß die Aktivirung noch nicht in Sccne

gesetzt wurde, dürfte einzig in dem Umstände liegen, als jedenfalls

cingchcnde Verhandlungen mit den HandelSministericn vvr-
angehen müssen, die bekanntlich viel Zeit in Anspruch nehmen.

— Das vorstehende, bereits der Verwirklichung nahe Projekt

kommt mit dem Vorschlage in der „Neucn Freien Presse" ganz

übcrcin, welch' letzterer daher antlquirt oder ein Plagtat ist.

England. (Das ncuc englische 25-Pfdr. Feldgeschütz.)

Nach dcm „Mechanics' Magazine" vom 9. Dczember. v. I. wurde

kürzlich cin ncu konstruirte« 25 Pfdr. Fcldgcschütz bchufs

Durchführung »on ausgedehnten Schicßvcrsuchcn nach Shoeburvncß

geschafft. — DaS Rohr, cin Vorderlader, ist cbcnso wie der neue

jüngst eingeführte 16-Pfündcr aus eincr stählcrnen BohrungS-

rvhre mit aufgcschobcnen schmicdeiscrncn cylindrifchen Ringen

erzeugt, besitzt einen Kaliber vvn 4 Zoll englisch und 3 gleich-


	

